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Mittwochs und Samstags . - Druck
, -Uftllll nnd Berlag non Heinrich Dreisbach . fflSrs-

»- M .. KarrSnierstratze Jb . 8. — BrrarnwoMiche,
«Äristletter Heinrich Dreisdach , FlSrsdei « s . Mars

koste» die sechsgeip . Nonpr .-Zeile oder deren
Mnurn KÜ Mk. auswärts 80 Mk. Reklamenauswarrs 8U Mk. Reklamen

dopp. Preis . Bezugs »»««» : monatl . m. BriNgerlobn 1450 Mk
tsmiSi die Poä , ohne Bestellgeld : HOC Mk. f. Mon . April

Telefon 59.

MnhnnnmM Preisabbau.
Samstag , den 7. April 1923' Telefon 59. 27. Z-ahrgang

'wifter für Ĥandcl ûno^ ^ '^br und der preußische
Serben an die L>nn ^.,r?-? ^ brbe haben in einem Rund-prerben an die SanhS ! rZ n VU  haben in

Pfc die erfreuliche Nps^ " ^ ungen darauf
h ."  W ™ 3d Ä “ " «t SW

hingewiesen,
'} der letzten Seil Prflh! Un^ öic  der Stand der Mark
telfach noch keinen ^at , in den Warenpreisen
Kunden hat . ^ (.hon^ n n ~r ungenügenden Ausdruck
f  Anpassung aa ^ dr! seftgeftellt werden , daß
k.ark ungleich scbn-s!' ,. ^ ^ klage sich beim Sinken der

d» umgekehrten Entmick? ^ ^ " pflesit. ° ls es sich
^ d" Hand , daß bi^ !^ Eung letzt zeigt . Es läge
tgrheuere Preisst 'cheru«? ^ Beunruhigung über die
tngenen Markstu , , ^ öte "ach dem oorausge-
»tt werde, und dnk̂ ^^ ^ u war . noch weiter geftei-

Fall . »rken Widerstand h*i eine derartige Entwicklung auf% äää » kt

Da»

^rE .̂ rt e,l " ".stellt haben , der Verlauf der Ereignissegeschildert wird . "

Paris , 4 . April . Havas meldet aus Koblenz ! In
Ausführung der Ordonnanz Nr . 154 der H.J .R K. wer¬
den eben Beschlagnahmungen vorgenommen , die beson¬
ders Lager von Runkelrübsamen betreffen , dessen Lie-
Î rung zeiüwerse von Deutschland unterbroben wurde
Dre erste Beschlaguahme bezog sich auf 70000 Kilodieses Samens.

«wudder bestimmte „ll -' ^ lkerung stoßen mü rfc*
^te  beteiligten Kr-n S ®artun3  Ausdruck gegeben,

001 «h - ltnisse veffchärft srch der durch die pol .tischen
. 3\> den berechtigten ct »j 0n«mn  Verantwortung be-
baU botene Rücksicht bet  Verbraucher die

"en sind zu einer ? Die Preisprüfungs-
Ngewiesen. — Die Rei n̂ Akilarbeit in diesem Sinne

^April ab die Koblenü ^ ^ Qt  beschlossen, vom
1Viertel  ju etmfiÄ « 1 ^ ^tzung der Mark
«ohungen der l,L ? ° W °n Nach den Kohlenpreis-
^st aüer in " Monate ftnh 91n>tcprfiH8n« >̂aM

yungen der lest ' ' V ' Nach den Kohlenpreis-
r; °ller in Deutschlank f onarte  sind Preiserhöhungen
UQcfeh61  bteigerung de^ Knstf̂ ellten Waren regelmäßig

>c,s ^ °Abem nunmehr ein« ofl lenpretje begründet worden.
'in -. °?? "preise vora -nomn." ^ " nethebliche Senkung der

" dürfen , daß worden ist. wird erwartet
l/V ^ n von oer Koble «nr -^ .sprechender Preisabbau bei

,1  F ö- (Die letzte Warengebieien erfolgenctl |ne nwegen ihrerm"̂ Achtet sich auch an die Ko-
/hnpreise. ^ r ® 0S5 Elektrizitäts - und Straßen-

M (ommenöf SäKerliuttfistagung.
I 1 April . Die am 16. April in Rom 'begin¬

nende Bolkerbundsratstagung wird von dem englischen
Vertreter Eduard Wood geleitet fein. Zu den wichtig-
sten der zur Verhandlung kommenden Fragen gehört
dre ftir die Abrüstung , über die der italienische Vertreter
berichten wird . Der Rat wird wahrscheinlich auch die
Opportunität prüfen , ob dir Beschlüße der alliierte,
gemischten Abrüstungskommission sofort zu vollziehen
sind, wobei der Völkerbundsrat eingeladen würde , alle
dem Volkerbundsrate angehöcenden Staaten den Ent¬
wurf Lord Robert Ticils über einen geeigneten Schutz-
"b-tragzu unterbreiten und zu ersuchen, dem Völkerbund

"W -osch ihre Bemerkungen mitzuteilen . Der
Völkerbund wird sich außerdem mit dem Wiederaufbau
Österreichs befassen.

Handels -Rückblick.

jdK7" r **iie,  - 9 v ^ cnu/juius * unu Cuagen®

^ *us  dem Rljkili- uni Mrgkbiel.
imi *„„„3"w3mi[«öcn|afl in « en.

Wri » ist beauitwa !' « 2 " putsche Geschäftsträger in
der Vorfälle U, tm ’ be- sranzostschen Regierung

darauf Grund der ffiJtmf 1" * W° !f. »" überreichen.
. . . ^ rnntisunaen , bte die deutschen

m»«f schiefer Ebene.
aschö , V Johann van Dewall.
n ** «» 8t 3«Ue ! in mCni3 fpa5ieien- denn sie fjatie
rch Krankenzimmer 1 ? einen  Augenblick hinüber in

weis' ^ chl im Veite lag % ®“ tte  unruhig und mit gerötetem
^ ^  ganze ffinitn* ” ,e^® en ^ufthauch mit herein und e-füllte°--ch- >h« «L

Aiährend auf der einen Seite die Mark durch die
Stutzungsaktron der Reichsbank .stabilisiert" worden ist
SSL *« Banknotenumlauf immer grötzer. Nach dem
letzten Wochenausweis der Reichsbank ist die Bank-
Notenausgabe um weitere 401.3 Milliarden Mark er¬
höht worden , fodaß sich der Gefamtnotenumlauf nun¬
mehr auf 4272.5 Milliarden Mark beläuft . Am £
ften beanspruchte das Reich das Zentralnoteninstitut u

Milliarden , während sich der Bestand
an Wechsettl und Schecks um 66,1 Milliarden erhöhte

Kredrtbeanspruchuna der Reichsbank durch pr5
vate Kreise blieb bei weitem hinter der des Reiches
zurück. Das hat seinen Grund in allererster Linie ^ in
dem Ausfall an Staatseinnahmen und in derBerarösie.
rung der Staatsausgaben . Der Preisabbau knackt
langsam wettere Fortschritte , und es ist anzunebmen
daß er nach einer erfolgten Ermäßigung der Koble^
«euer etwas beschleunigtes Tempo an?ebme» w ^

onr1 ..AZi, b-- "
Tr- /llmm . . ..Du siEt ^ ^ ^ ch?» ftug sie ihn mit chr« lautenr / . . S » 6 i« , W  NUg (V« 1
, Jj  öffnen denn . T  ° U5’ £eo  Man sollte diesem
■ ; j  SOSaSlettbon ‘ft etne  dicke Luft fiter.“

"m “ » " «" « » ix » .
.J  ° ,e  beweat. .

Plötzlich siel ihr

XS  vielleicht lmSt aU9’ roie ^ ^re . Hast Du
Dein Art übernommen ? — Du bast

3Û fiKein! ». „/duck k° um angerührt .» W

b̂ jgodulüig, 0tt ’ "i:t die Hand des Kranken bewegte sich
-Ich-" .̂ ..Es wird die Rose
t -l^ V ' terin de- Kindls" 00TT \ ^ tte  5iaU '“ Msterte die
Aü^ ch nur, N)ie der der Turschwelle her. „Sehen Sie
. .. il-l̂ das tm Gesicht aussieht, wie Purvur : d^-’r J  d ° s Geblüt k &eM im ®°sicht aussieht . wie

«ein ' ‘ ’ ff . Ö“S ansteckend ?“ ftug sie beunruhigt.
» ^ ler tretend, mit 3" ° de nicht “ erwiderte jene

t e. ner vernemenden Gebärde . Zch ienm

jemanden , eine Nachbarin von mir, die versteht ^es , sie zu be-
sprechen. Die Doktors wollen allerdings davon nichts willen
und namentlich der Eeheimrat , aber Unzähligen hat sie schon
geholfen , die Frau Schubart ; auch gegen das kalte Fieber hat
sie etwas und gegen Rheumatismus und Blutungen . Sie heilt
das alles mit Sympathie .“

Frau von Wahlendorf hatte , während die geschwätzige Frau
halb flüsternd ihren guten Rat von sich gab . sich vorsichtig von
dem Bette ihres Gatten entfernt und der Türe genähert Eie
warf noch einen kurzen, halb ängstlichen, halb finsteren Blick zu
lhm hinüber und verließ das Zimmer . Der Morgen war ihr
lang geworden heute ohne die Freunde , ohne deren Rotwälsch
und das Spiel , der Abend wurde ihr unerträglich . Sie spielte
Klavier , legte Patiencen und nahm sogar eine Zeitung zur
Hand, aber sie war unruhig und zerstreut. — fast zornig

Sie ging sogar hinüber nach der Kinderstube aus Lange¬
weile , etwas , was den Dienstboten vielen Stoff zu allerhand
Betrachtungen gab . und befahl zuletzt ihrer Aja . ihr Kleider
zu bringen und anspannen zu lassen.

Nach acht Uhr fuhr ste in das Theater und erschien in ihrer

Armen Brillanten , mit bloßem Halse und bloßen

Die Kleine war noch keine sechs Wochen alt und ihr Mann
Ä T man in  Preisen bereit - wußte , nichtunbedenkltch krank. —

und Gläser richteten sich infolge dessen alsbald
auf bte schone Frau , in den Logen und im ersten Range entstand
eine gewisie Erregung . ^ «"^ ano

Prinzeß Aurclie sandte ihren Kammerherrn um sich zu er¬
kundigen. wie es ihrem Gatten ginge , noch Mel « andere kamen

der Voraussetzung , daß die Mark auf th.
(D hi Sr w .Stand gehalten werden kann. Zeigt
jst der Grolrhandelsmdex ern leichtes Zurückgehen, sc
bi .ib!>riüs Ian i» ö2S Gegenteil wahrzunehmen ; der Groß.
Mü ® rst dort von 196.1 im Januar auf 200.8
« (E / ' i ^ stregen. was nichts anderes besagt, daß

Prerse auf Grund der starken Nach-
der Lage im Ruhrgebiet gestiegen sind.
»" der Stabilität der Markdevise schwankt

bar m SlL tn  I cmer  Haltung . Das hängt offen,
und Lan ^elsm -?i daaben zusammen , die die Industrie,
kaitital vornehmen muß . um sich Betriebs-
iübrun ^ ^ ^ r^ affen. Die Drskuffion über die Ein-

^ von Goldsparkonten ist noch nicht recht vom
aekommen. ^ Der Eindruck scheint richtig zu sein

die Bankwell im allgemeinen der Auffassung ist'
aß sie im Augenblick die .Verantwortung für die Ein-

rend" di« übernehmen kann. wäh.
fübruno Propaganda im Sinne der Ein-

machen. Uns schernt es aber daß das Reichs-
wrrtschaftsmmisterium auf der Hut sein muß um firfi
mfmten ie*ui rrtff iCfet »r ^ igenFrage nicht aus ' der Hand
" pp men zu lassen. Die so überaus wichtige Frage der
fehma tüna  Ö °tt ®"^konten bedarf einer zentralen Re-

licktiÄ ' ,? ^ tschrrst .Wirtschaft und Statistik - veröffent-
E - lx er  N ' mmer die Außenhandelsergeb,
msse für den Monat Dezember . Damit läßt sich nun-
bandels " im über die Gestaltung unseres Außen-
qn f .ff E . 'Xaf,re 1922  gewinnen . Die Einfuhr von
deutenv " "d. Noggen sowie von Futtermitteln ist be.
mal di- Die Gründe dafür sind ein-
und «in A "/enstvierung unserer eigenen Landwirtschaft
dttcken̂ , '̂ urückgehen der Kaufkraft der inlän-
Fulterm ^ . s» ^ ^ ^ Der Rückgang der Einfuhr an
baltuno £ ?t} en  Schluß zu. daß in der Lebens.
Falle "dt^ ^ " schen Bevölkerung im verflossenen
tere be§  Fleischkonsums eine wer-
wird ^ -KN ^ rung eingetreten ist. Diese Tatsache
ton dadurch erhärtet , daß die Einfuhr
s ar , ^ mderwcrtlgen Nahrungsmitteln , wie Margarine,
L-^ .aellieaen rst. während die Einfuhr an Butter und
Schmalz , also hochwertige Nahrungsmittel , zurückgegan.

LvdUnL D °" swirtschaft als solche einen gro.
,5.̂ ° vkltronstückgang aufzuweisen hat . ergibt sich

daß die Ausfuhr von Halb- und Ferti 'afabri-
^ "^ dedeutend zurückgegangen ist. »und zwar gegenüber

die Fertigfabrikate allein um nicht
als 08 Prozent . Besonders verschlechtert hat

^edcu -ett̂ m-^ " --.Aschen Eisenindustrie , es wurden
al - " end mehr Halb - und Fertigfabrikate eingeführt
als nn Frieden : hinzu kommt die bedeutend verstärkte

in den Zwischenakten , um es aus dem Mund « seiner Frau zu
hören , daß man . Wahlettdorfs Zustand übertrieben hatte . Man
beruhigte sich ein wenig , als man erfuhr , er bekäme wahr¬
scheinlich die Ros«. Man hatte sich also unnütz« Sorge gemacht,
— gottlob!

Die streitbare Hofjägermeisterin ließ es sich aber nicht neh¬
men. der Frau Hofmarschallin einen Denkzettel anzuhängen.

lleber ihre breiten weißen Schultern «inen schwefelgelben
Shawl geschlungen und einen mächtigen blau und gelben Feder-
stutz auf dem Kopfe , der alle ihr« Bewegungen harmonisch be¬
gleitete . kam sie in Mariquitae Loge und erkundigte sich mit
lauter Stimme nach dem Befinden ihre« Kindes und ob das
„Würmchen" schon getauft sei.

Mariquita erhob sich stolz, ein wenig bleich werdend unter
diesen zudringlichen Fragen . Ihre Augen begannen , u blitzen
und ihr kleiner Mund bäumte sich auf -

Und wer pflegt nun Ihren Mann ?- fuhr dkyDberjäger.
Meisterin mtt lauter Stimme fort , welche mit intierer Wonne
den aufftetgende » Aerger in der Hofmarschallin Zügen wahr-
nahm.

..Seine Leut «, Madame , dt« es -angeht, - entgegnete diese
kurz und wandte jich ab. als wünschte st« das Gespräch beendet
zu sehen. *

(Ei, das ist ja seltsam , meine Gnädige . — Doch, ich vergaß,
- « ie muffen sich schonen. — nicht wahr , drei Wochen alt istdas niemer

T'aBei starrte sie mit ihren großen, dunflen Augen spöttisch
au ; die entblößten Arme und Schultern der jungen Mutter
hernieder.

. (Fortsetzung folgt .)



Mnfuhr ' Mtt MoWüffkM ' EbWfo ist Me AMstM " der
Textilsertigfabrikate zurückgegangen , während sich die
Einfuhr hochwertiger Textilfertigfabrikate erhöht Hai.
Im Ganzen gesehen bietet also die Außenhandelsstati¬
stik, wenn auch nur eine mengenmäßige Betrachtung
möglich ist , ein recht trübes Bild . Da wir seit dem
November 1918 zur Kompsnfierung des Pafsivsoldes
der Handelsbilanz keine Einnahmen aus Frachten , Ver¬
sicherungen und Kapitalanlagen im Ausland haben , so
ergibt sich ohne weiteres , daß die Passivseite unserer
Zahlungsbilanz durch -die stärkere Passivität der Han-
delsbilanz bedeutend vergrößert ist. , ----- -

Amtliches.
Bekanntmachung.

An der Eisenbahnlinie in Hoch heim haben am 28.
März d. Js . Versuche von Sabotageakten stattgefunden.
In Anwendung der Befugnisse, die mir durch die Hohe
Interalliierte Kommission übertragen worden sind, ver¬
biete ich gemäß Verordnung Nr. 12 innerhalb diese:
Gemeinde den Verkehr von 8 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens während der Zeit der Untersuchung. Diese
Maßregel tritt in Kraft von Freitag , den 30 . März d.
Zs .. 8 Uhr abends ab. gez, Mmpffen.

MtniitMiWii irr imeinl» ziikÄti«.
Maul - und KlaueNfeuche.

Raut Mitteilung der Polizeiverwaltung Hochheim a.
Li . ist in dem Gehöft des Landwirts und Kohlenhänd¬
lers Gg . Wirichinger dortselbst, Neudorsgasse 28. die
Maul - und Klauenseuche sestgestellt worden. Als Sperr-
g'. hiet ist die Neudorfgasss von der Rofengasie bis zur
Weiherstraße in Hochheim c , M . bestimmt worden.

Schließung des Waldes.
Laut Beschluß des Gemeindevorftandes ist der Ge¬

meindewold . auf Ersuchen der Oberförsterei Kronberg,
vom 9 April 1823 ab geschlossen. Nach diesem Zeit¬
punkt darf weder Stockholz gegraben noch Holz gelesen
werden. Dis Sch!t, ;ung erfolgt bis auf weiteres.

Letr . Holzgelder.
Alle 1. April d. Js . fällig gewesenen Holzgelder

sind bis spätestens 15. d. Mts . bei der Gememde-Kasst
bierselbft - zuzahlen , andernfalls nach diesem Zeitpunkt
20 Proz . Verzugszinsen berechnet werden.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen , daß jede Änderung im

Pferdestand, sowie Bestand der Kraftfahrzeuge, Motor¬
räder pp. unverzüglich im Rathaus Zimmer 3 zu be¬
wirken ist. Nichtbefolgung zieht die schwersten Strafen
nach sich.

Bekanntmachung.
Aus das Gesetz über den Verkehr mit Grundstücken

vom 10. Fabruar 1923 (Ges -Sammlung S . 25) sowie
auf die im Negiemngsamtsblatt Nr. 11 Seite 60 ff.
abgedruckten Ausführungvbestrmmuugen vom 27 Februar
1923 weife ich hiermit besonders hin. Alle Interessen¬
ten können die Bestimmungen beim Gemeindevorstand
einsehen.

Wiesbaden , den 24 . Marz 1923.
Der Landrat. I . V . : Schefflet.

Bekanntmachung.
Aus Grund des § '160 Abs. 2 der Reichsversicherungs¬

ordnung und Z 2 Abs. 2 des Berstcheruirgsgcsetzes für
Angestellts wird der Wert der den Versicherten gewahr¬
ten Sachbezüge für den Bezirk des Verstcherungsamtes
des Landkreises Wiesbaden vom 1. April 1923 ab,
allgemein wie folgt festgesetzt:

Peftonenklassen für die die
daneben bezeichneten Sätze

zu gelten haben.

1. Für weibliche Haus¬
angestellte, Lehrlinge ,Lehr¬
mädchen nnd sonstige g«--
ringbezahlten weiblich , n
Arbeitskräfte z. V. Mägde

2. Mir männliche Haus¬
angestellte, Knechte, männl,
und weibl . Eswerbe -Gs-
hilfen und für Personen,
die der Angestellten-Versi-
cherung unterliegen.

3. Für Angestellte höhe¬
rer Ordnung , soweit sie
nicht unter 2 bezeichnet sind
z. B . Aerzte , Apotheker,
Hauslehrer , Hausdamen,
Eeschäftsführc Lerkmeist.
und Gutsinsp . l- r̂en.
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Hat auch die Familie des Arbeitnehmers freie Woh¬
nung und Verpflegung » so erhöht sich der Betrag für
die Ehefrau und jedes Kind über 16 Jahren um 2/a
für jedes Kind unter 16 Jahren um 1j»  der Sätze.

Der Wert der sonstigen, in der vorstehenden Fest¬
setzung nicht einbegriffenen Sachbezüge richtet sich nach
den ortsüblichen Marktpreisen.

Diese Festsetzung ist für die Kranken- und Invaliden¬
versicherung bis auf weiteres maßgebend.

Die Bekanntmachung des Versicherungsamtes des
Landkreises Wiesbaden vom 5. Januar 1923 , bei:, die
seitherigen Festsetzungen des Wertes der Sachbezüge,
treten mit dem 31 . März 1922 außer Kraft.

Betrifft Invaliden - und Hintcrbliebenenverficherung
der Hausgewerbetreibenden.

Zur Feststellung der zu entrichtenden Wochenbeiträge
gilt als JahresarSeitsverdienst das 300fache des Orts-
lohnes . Der Ortslohn beträgt ab 1. April wie folgt
für 1 männl . Person unter 18 Jahre pro Tag 500 Mk

1 „ von 16—21 ,, „ 650 Mk
„ 1 „ „ über 21 „ „ „ 800 Mk
„ 1 weibl . „ unter 16 „ >, „ 300 Mk

1 „ „ von 16—21 „ „ „ 450 Mk
„ 1 „ „ über 21 „ „ 600 Mk

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 7. April 1923

Der Bürgermeister : Lauck.

Vermischtes.
(Z Tie älteste Feuerspritze . Unsere Vorfahren wa¬

ren bei Bränden machtlos . Sie kannten nur die Feuer«
eimer , das Bilden von Löschketten und schütteten das
Wasser , das in Eimern von Hand zu Hand ging , ins
Feuer . Und dennoch gab es schon lange die Feuer¬
spritze , zwar in primitiverer Form wie heute , indessen
für die damaligen Verhältnisse doch ein Wunder . Man
führte sie nur nicht ein , weil man zu ihr kein Ver¬
trauen hatte . Die Feuerspritze ist erst seit etwa zwei
Jahrhunderten überall im Gebrauch . Sie wurde Zu¬
erst in Frankfurt a . M . gebaut und benutzt , und zwar
von einem Handwerker im Fahre 1460 . Ein großes
Feuer war der Anlaß zum Bau dieser Spritze , gleich¬
zeitig aber wurde in Frankfurt auch die erste Feuer¬
ordnung erlassen.

(Z Frühlingsanssahrt der Zigeuner . Der Beginn
der milderen Jahreszeit bedeutet für die Zigeuner eine
Periode fieberhafter Tätigkeit : gilt es doch, vor dem
VerlasseNLdes Winterstandquartiers alles für die große
Ausfahrt des Sommers instandzusetzen . Geputzt und
neu gestrichen erstrahlt der Reisewagen in leuchtender
Farbenfreude , das Geschirr der Zugtiere ist sorgfältig
ausgebessert und nun will auch die wichtigste Frage,
die Frage nach der Reiseroute des Sommers gründlich
erwogen sein . Denn die Fahrt der Zigeuner ist keines¬
falls eine romantische Zusallsfabrt ins Blaue . Eine
englische Zeitung weist daraus hin , daß sich zwischen
den einzelnen Stämmen der Zigeuner , die die engli¬
schen Landstraßen bereisen , durch Uebereinkommen und
Gewohnheit streng geschiedene Wege der alljährlichen
Wanderfahrten ausgebildet haben . Auch der Zweig
der Handels , der betrieben wird , ist entscheidend für
die Wahl der Rouie . So suchen Zigeuner , Lie mit
Haushaltungsgegenständen wie Pfannen , Bürsten , Li¬
noleum rc... handeln , vorzugsweise die entlegenen Dör¬
fer und Weiler aus , wo diese Handelsware der Haus¬
frau eine willkommene Seltenheit bedeutet , während
andere Karawanen , die keine notwendigen Bedarfsar¬
tikel , sondern »Luxusware " führen , wie Körbchen , Kin¬
derspielzeug rc., ihren Kunderkreis unter der städtischen
Bevölkerung finden . Dies alles will Wohl erwogen
sein und so bringt der erwachende Lenz den Zigeunern
Arbeit in Hülle und Fülle.

D Ein grotzerAlkohol - Skandal beschäftigt seit eint-
gen Tagen die amerikanische Oeffentlichkeit in hohem
Maße . Es ist der New -Uorker Polizei gelungen , einen
notorischen Alkoholschmuggler sestzunehmen und die Liste
der Personen , an die er ständig Alkohol lieferte . Auf
der Liste stehen schon 500 Persönlichkeiten , die im öf¬
fentlichen Leben der Vereinigten Staaten eine angesehene
Stellung einnehmen . Der Schmuggler hat im vorigen
Monat an diese seine ständige Kundschaft über 200 Ki¬
sten Whiskp verkauft . In seinen Diensten stand eine
bekannte New Aorker Modedame , die in einem Luxus-
automobil ihren Bekannten in New Aork und Washing¬
ton Besuche machte und bei dieser Gelegenheit den ver¬
botenen Alkohol überbrachte . Die „Washington Post-
Hat den Skandal dadurch in die Oeffentlichkeit gebracht,
daß sie die gesamte Liste der Alkoholkundschaft veröf¬
fentlichte . Es befinden sich darin eine ganze Anzahl
von Kongreß -Mitgliedern und 50 hohen Offizieren des
Heeres und der Marine . Es ist bemerkenswert , daß
die amerikanische Presse von diesem Skandal die öffent¬
liche Aufmerksamkeit dadurch abzulenken versucht , daß
sie Deutschland verdächtigt . Sie behauptet nämlich , ein
deutsches Syndikat sei mit großen Mitteln gegründet
worden , um den Schmuggel in Amerika zu finanzieren.
An dieser Geschichte ist selbstverständlich kein wahres
Wort.

□ Die „Sieben " im Menschenleben . Jeder weiß
und die meisten glauben auch , daß es mit der . Zahl-
Sieben eine eigene Bewandnis hat . Auch jene , die
jeden Aberglauben abstreiten , fürchten sich im Stillen
vor dieser seltsamen Zahl . Ganz unrecht ist das nicht,
denn die Zahl Sieben spielt im Menschenleben eine
große Rolle . Mit der Sieben steigen und fallen wir.
Im siebenten Jahre sehen wir die zweiten Zähne kom¬
men , mit zweimal sieben (im 14 .) Jahren ist die Mann¬
barkeit erschienen . Mit dreimal sieben (21 Jahren ) ist
die volle Körpergröße , und mit viermal sieben (28
Jahren ) die volle Körperkraft vorhanden . Wenn fünf¬
mal sieben (35 Jahre ) verflossen sind , ist Geist und
Körper in voller Reife . Doch mit sechsmal sieben be¬
ginnt bereits der Abstieg und die Unvollkommenheit
sich wieder einzustellen , denn mit 42 Jahren hat der
Mensch bereits seine Mängel . Und mit der bösen
sieben mal sieben (49 Jahre ) tritt schon viel Krankheit
und Rückschritt zu Tage . Acht mal sieben ist 56 und
da sagt doch wohl jeder , er fühle , daß er älter sei.
Mit neun mal sieben kommt die Gebrechlichkeit , die vol¬
lends mit zehn mal sieben, also mit 70 Jahren in Er¬
scheinung tritt.

Die teuersten und billigsten Gege «^
die Teuerung in den einzelnen GegendenJr
tistische Reichsamt eine lehrreiche Untersuchs
einmal über die Teuerung im April -JuU,,
September -Dezember . Gegen Ende des
bei die durchschnittliche Abweichung von V
Prozent zurückgegangen . . Die Teuerung »P
mäßig stetig . Von den 71 Bezirken behieus
43 dieselbe Klasse wie im Sommer , 14 r!
nächst höhere Klaffe über , 11 in die näW;
änderten sich also auch nicht viel . Als tem,
ergaben sich die Bezirke von Trier und ^ s
Rheinpfalz , Rheinhessen und Hamburg.
beiden Zeilen über der durchschnittlichen J
Am Ende des Jahres kommt dazu der ^
zirk Schleswig , die Kreishauptmannfchast
Mannheimer Bezirk und Bremen . Die
genden waren im Sommer , und im Herbst 1
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Schwerin und einige Regierungsbezirke vo^

lenstein , Westpreußen , Frankfurt a . O ., , ,
Breslau , Liegnitz , Magdeburg und Meist ""
schweig , der württembergische Donaukreis '
ringen . - ,

Ein neun Meter langer Wechsel °
noch nicht dagewesen sein . Ein solches Wch
vor einigen Tagen der Neichsbankslelle '*
haben eingeliesert . Der Wechsel lautete P®*
lionen Mark . Um nun die MechselstempeW
auf verhältnismäßig geringe Beirüge lauw'
zu können , halte man sie als ein etwa ne»?,
ges Band augehängt . Daß der merktoürd«
bei der Reichsbank Heiterkeit hervorries , ‘"j
denken . Vielleicht überweist man ihn späf £l
seum , damit sich unsere Nachkommen a»
Zeit " dadurch erinnern können.

—- Neue Baketgcbührcn . Der Postgeb "?
des Reichstages nahm nach kurzer AusspE
ordnung zur Aenderung der gesetzlichen *
an , die zum 1. April neue PaketgebüW"
eine Staffelung nach drei EntfernunasstUm
bis 75 Kilometer , 2 . Zone ab 75 —375 f 1
3 . Zone über 375 Kilometer ) bringt . ®
werden Stufen bis 3 Kilogramm , von 5
über hinaus Stufen von je 1 Kilometer Z
dringende Pakete wird die dreisache Gebm'
gut wird ein Zuschlag von 100 Prozent £l
oder unzureichend freigemachte Pakete wen
fördert . /

— Die Grenzen der Befugnisse deS I
Ueber die Grenzen der Rechte des Fina »»
Reichssinanzhos wieder einige Urteile ge?')
vom Reichssinanzmimsterimn dem Bereit j
Verwaltung mitgeteilt werden . Geben die,'
der Steuererklärung zu Zweifeln Anlaß «5.
Steuerpflichtige zur Aufklärung Bücherei »'",
so kann das Finanzamt nicht ohne weites
lehnung dieses Angebots von dem Stellen,
IMfüllung eines besonderen Erläuterung
langen , der sich aus eine große Reihe vo"
gemein gehaltenen Einzelfrage erstreckt. ®.
Verlangen überschreitet die Grenzen dll
der Abgabenordnung . Das Finanzamt f
in einem solchen Falle zunächst von vel^
Einsicht in die Bücher Gebranch machen . -
das Landessinanzamt zunächst über die
gen die Höhe der Schätzung entschieden “
auch Einwendungen gegen die Zulässigst^

i) einem V.Sung erhoben waren , so ist nach einem f,
die Beschwerdeentscheidung des LandessiD
satzlos auszuheben , damit zunächst das ®
fahren abgesetzt werden kann.

— Ter Briefwechsel der Gefangene»
der Schreibstoffe für Gefangene für Vrieik
lchlage , Tinte , Löschblätter , Federhalter
1. April an vom Arbeitsverdienst der
gezogen werden . Die Schreibstoffe selbst
den Anstallsbeständen entnommen oder st
pranmäßigen Dritteln für Schreib - und
schafft. Auch ' die Portokosten " für die " «
fangenen müssen diese tragen . Hat ein
der selbst eigene Mittel noch Arbeitslohn,^

- 'p»>Vorsteher das Porto vorschießen und sp̂ .
Hat der Gefangene später keine Arbeitsbest
eigenes Geld , so können die Vorschüsse
sem abgezogen werden . , ,ä

— Die Verheiratungsleiter . Ein
fliker hat eine sehr genaue Uebersicht übers
alter der Frauen ausgestellt , das er zt»^
39 Jahren annimmt . Bei tausend Fra " ,,
den Ehestand treten , ergibt sich in der -so
Verhältnis : Es verheiraten sich im 14. " li
bensjahr 32 . , im 16 . und 17 . Jahre lOZ
19 . Jahre 119 , im 20 . und 21 . Jahre
23 . Jahre 165 , im 24 . und 25 . Jahre
und 27 . Jahre 60 , im 28 . und 29 . JE,
und 31 . Jahre 18 . im 32 . und 33 . JE
und 35 . Jahre 8. im 36 . und 37 . JE-
und 39 . Jahre 1. Die meisten Ehesch' ,
Frauen finden demnach im Alter von 2H
ren statt . , i

— Das neue Amtsschild der Reichs ",
das Amtsschild der Reichsbehörden ist o
Reichsregierung ein Entwurf von Rudou .
fenbach als Grundform bestimmt Word
den unbewehrten Reichsadler , dessen se»s
Fittiche den größeren Teil des Schildes
steht die Bezeichnung des Amtes in S5*
Beispiele sind bezeichnenderweise FinaE)

desfinanzamt gewählt . Es soll darauf,^men werden , daß durch goldgelben Hi»
rote Bewehrung die Reichssarben zur
Wenn ein anderes Format anderes M »'L
fang -Aenderungen bedingt , so soll der
Mitwirken und dafür sorgen , daß die
rungen allgemein beachtet werden , f.,
Schrift gilt aber als Norm . Die O'irtrL
von Adler und Beschriftung sell bei
chungen unter Mitwirkung des Künstle^
den.
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Lenzwelt ! Licht- und Freudewelt ! Güteweli!
~" *e sich das entfaltet , wirkend zu jeder
stunde , und immer still und voll Vertrauen,
jedes Kleinste eine Offenbarung und ein
Wunderbares und ein selig Selbstverständ-

<v liches!
neue wieder nimmt uns das alte und ewig
will "̂ ""ber gefangen: Wenn es Frühling werden
werden unb m Hai  ift . öa§  Köstliche , daß , je älter wir
mehr iverser und tiefer , uns das Wunder immer
mu^- ^ cĥ ukt, daß wir es so empfinden, wie es sein
fmnVith f e' l5e ® nabe!  Woran wir früher lächelnd u.
Las Klp!„^ o-rpingen . das hält uns jetzt gefangen , u.
wir hnl tot.tS! ^um Größten ; im Kleinsten finden
bes grüHü4? rtnebei UnÖ bie  Sanze Wunderbarlichkcit

ies offenbar" wirS> uns die Wahrheit des Wor-
Du brauchst zum Lenz-Erleben
nicht den ganzen Frühling gleich,
schon an einem  Blütenweben

Und ” 1 cin  rechtes Herze reich! -
•lne  andere Wahrheit:

...s Wunder ' Erlebt wirklich den Frühling , wenn ihn
'ch selbst J^ r d .enzwelt zu seinem Ticssten führt , zu
^rlihliuo hihi « ^ en,chen, die lärmen durch den
meinen allerlei äußerlichem Getue und
davon e't^? ' n/ " »!" bsseli«. zu sein, und sind doch weit
kein Wunder ° Fruhlingswunder lärmt nicht,
den *a§- Still entfaltet sich alles . Wer
wnercn bereit muß die Köstlichkeit der
rr ihn erlebt haben . Nur dann führt
«irt,, * iif “ 3 nT ®to!S,,art6,e « - -» — 8 ta »“ " »s-
uns der S?rü^ enreh,4su ”0 nnseres innersten Seins muß

8 'w e , freund und Helfer sein!
: ;eine  5 (cete: sei du ein Frühlingsseld,
' bebe n ?Vi llft wachsende Welt , ■

IST Ä Twfen d^ n alles empor
Jedes Fridn ^ -wlber der Zukunft Tor ! -

wendigcn*ä>Em-rfien fl .¥ tIeÖrntä  wuß uns ein Bau am in-
fUhren! | etn, stets eine Stufe höher empor-

Je ätter ' ? cĥ werdp °^ » wir ein feiner , reifer Mensch:
Musik desto Ik L dcho schöner wir mir Beethovens
wir . Und m?e ^ .?Ehe ich sie, desto mehr gibt sie
Natur , beide si,w ^ der Kunst ist. also auch mit der
migkeit'' . '" w. rede rn ihrer Weise, eine .Gottsor-

du umr" Früblina " ich will sehen, wie
weißt, und ick stylst, wie du ihn zu erlaben

Draußen im Ä rilx ' "gen. wer du bist! -
lebt, daß mitten m  Kriegszeit wurde eS oft er-
einem knosvenb» . ^ wen,chenmordenden Gewühl aus
'ang . Das Strauch ein Vogel mit Heller Kehle
Tode- und «Tr»* ^ " den wird auch im Angesicht des
wart . Ja es^ ? tSchrecknisse und einer wirren Gegen.
Haftesten! ' Wer^ ^ erl dort am schönsten, und sieg-
Zeit recht erlebt Ä .Frühling in dieser bitter ernsten
len zum v-b-« ' wird sein heiliges Dennoch! dem Wil-
inneren Menscb-^ ^ innersten Kampf an feinem
entfalten ! F ^nmr«."^^ ten, still und vertrauensvoll sich
brauchen toit hin 8 *ft Sieg ! Und den Siegmenschen
Das ist der « s Eg notwendig ! Frühling und Sieg!
wunden werden kann^ ^ ^dens, das von nichts über.

,, Landwirtschaft.
D̂er ^ Ellen im Obst - « nd Gemüsegarten,

der Sant ^,»»'^ den Gartenfreund in erster Linie
bis könn», "at . denn außer Bohnen , Gurken und Kür-
kräuter .' " . dem Monat alle Gemüse und Lüchen-
ier und Land gesät werden , sobald das Wet-
ren die f* Dodenzustand es erlauben . Von den Ar-
men toirTÜ 1 tm  März ausgesät werden konnten, neh.
Aussaaten ^ zweite Alissaaten vor . Als wichtigste
neu wir rVu ' ^ diesen Wochen zu erledige« sind, neu-
und ffof,rl«Mei  Weißkohl und Rotkohl , späten Wirsing
nat Kopfsalat , Blumenkohl , Rosenkohl, Spi-
Zickorien̂ "̂ ^ ?̂ ' Karotten , Erbsen, Bohnenkraut , Dill,
Mitte ^ 'Wurzel, Sommerrettich und Kohlrüben . Von
un Friim .» auch die Frühkartoffeln zu legen. Die
kohl gezogenen P siänzchen von frühem Blumen-
koh,' ftAS 8’ Weiß, und Rotkohl, Kohlrabi , Rosen-
Wetter r " nd Kopfsalat pflanzen wir bei günstigem
£cfmlottPn J r l' c Beet . Auch die Steckzwiebeln und
geteilt aus gepflanzt. Schnittlauch kann
-m 3lhÄ Mit Gießen und Jauchen halten wir
austrm-fn-nw'ch zurück. Saatbeete dürfen natürlich nie
»en auÄ i,cim  Gießen ist besondere Vorsicht gebo-
zarten ^ Samen schon aufgegangen sind. Die
In hieb* werden gar zu leicht herausgespült.
ren Ä ; " '»̂ ' «angene Saaten sind beizeiten auSzulich.
len gestelaet! ^ ? ' dlen werfen bald Ranken und müf-
'm Lause ^ en Rhabarber , der uns schon
"inder . m ^ Monats dre ergten Ernten bringt , der-
durch Ausbrechen der Knospen am Blühen;
Nährstoffe" zu ^^^^ fuhren wir ihm gelegentlich neue
äetripUo« Obstgarten können Bäume , die noch nicht auS-
solchend?^̂ uben, zunächst «epflanzt werdem Bei
das m cSr 4vWunzungen ^ ift aber , namentlich wenn
möglick bas ^st' schlich Begreßen und , wenn
chen ,ni» ^ ^'"dmden der Stämme oder das Anstrei-
Dung st ratwm "" ^«u"^ Belegen der Baumscheiben mit
drei 3-!.»- Man gieße lreber alle zwei oder
"che Bewäs?erun »' ? tt täglich oberflächlich. Grund-asterung rft auch bei den rn Blüte siebenden
di!^̂ gewöhnlich""" Eg . , namentlich bei Spalierbäumen,^,dLU" ch , uur von erner Seite aus natürlichem

. ... sm,, *. v.-,„ .[en toit üUc
;en Dünge¬
nd Sünben.

Wird HI ' =,vfctu,;'1 wvr vorgeuviumen . GeicknittenK Ö ? Ä

«esriaf er ; rb X„ t,° « -sCincI  L ' 7 «ns natürlichem
0bstbäun?e .nit Bts zur Blute düngen wir alle
Mitteln n ^ ^ ^ aache » nd phosphorhaltigen Dünge-
pfropf ngcn ^urch Spalt - und Rindkn-wird ^werden setzt vorgenommen. Gescknitier

"" Postchen ; sie vertrag/n es b s
leichtes ^Blute . Für die Obstspaliere hält man
kötmen Deckiuaterral bereit, um es sofort anbrinaen,u
aller Art^in ". Nachtfröste drohen. Gegen Schädlinge
«4 die RD «^rofUg vorzugehen. Hauptsächlich sind
r8,. -i^ .KgMeg des RulLeljpuMLL̂ uod .«*><&, Stgchel.

d^ ' Aanners , die jetzt bekämpft werden müssen. ' Auch
zur Bcknmpfung der Blutlaus ist die Zeit noch günstig,
Werl die von ihr besetzten Flecke an den laublosen Bäu-
men lercht auszufinden sind. Man suche den Schädling
auch am Wurzelhalse der Busch» und Formbäume aus,
wo er auch gern ' überwintert . Während der Blüte
pflücken wrr die sich braun särbendenS Blüten , soweit
wtl ste an niedrigen Formen erreichen können, ab und

* «ME --MM ?» mb.

Moderne Seeräuber.
Das goldene Zeitalter deS Seeräuberlebens scheint

mit den Fortschritten der drahllosen Telegraphie unwie¬
derbringlich zu Ende zu sein. Dennoch ereignen sich
auch noch in unseren Tagen verwegene Ueberfälle aus
Schiffe, die beweisen, daß sich das Piratentum den ver¬
änderter^ Lebensbedingunoen sehr wohl anzupassen ver¬
steht. So ist es heute ein öfter angewandter Trick der
Prraten , als Paffagiere verkleidet sich einzuschiffen. um
dann aus hoher See die Maske abzuwerfen und sich zu
Herren des Schiffes zu machen. Ein solcher Fall er-
eignete sich erst vor wenigen Monaten aus dem engli¬
schen Dampfer »Sui -An" auf der Fahrt von Macao
nach Hongkong. Hier haSen sich die Seeräuber als
Passagiere erster und zw iier Klaffe im Schiff einge-
ichlichen; doch >aum hatte der Dampfer einige Meilen
zurückgelegt, als die Pir - ien durch ein wildes Feuer,
das sie eröffneten, die Mannschaft wie die Passagiere
überwältigten und in den Kajüten einschlossen, wo sie
zusammengedrängt die Nacht verbringen mußten .̂ Wer
den geringsten Widerstand leisien wollte , wurde mit
dem Tode bedroht . Dann wu ' de das Schiff in allen
Räumen durchsucht und kunstger echt ausgeplündert . Reich
mit Beute beladen , suchten die Räuber aus Booten das
Weite . Eine ganz besondere Note erhielt dies Aben¬
teuer dadurch, daß der Kommandant der verwegenen
Bande — eine Frau gewesen ist, die, wie einige an¬
dere der Truppe , bei ihrem Beutezug verwundet wurde.

Ebenso erfolgreich waren die chinesischen Abenteurer,
die im Jahre 1913 den französischen Dampfer „Robert
Lebauda " überfielenn . Sie schifften sich in Stärke von
30 Mann in Aung -ki ein, überwälttaten auf hoher See
die Besatzung, setzten sich in den Besitz deS Kassaschlüs-
sels, wo sie 30 000 Dollars erbeuteten ; dann wurde
noch die Passagiere völlig ausgeplündert und schließlich
der Kapitän gezwungen , die ungebetenen Gäste bei der
ersten fick bie 'enden Gelegenheit unbehelligt mit ihrer
Bcu e ans Land zu setzen.

Lokales.

Flörsheim o M . den 7. Apcil 1923.

Zum Meitzer; Sonntag.
Des Kindes schönster Tag des Lebens
Ist die erste heilige Kommunion,
Die des Schöpfers weife Hand gegeben,
Als Liebesgabe, höchstem Lohn.
Was als Kind man heute Dir gegeben,
Vergesse nie in D-ünem Leben.
Es ahnet nicht, daß diese Stunden»
Die schönsten seines Lebens werden,
Was nach Jahren mehr empfunden,
Übertreffen alle hier auf Erden.
Den hehren Tag , der ihm gegeben,
Vergißt es nie in seinem Leben.
So manches Herz ist schwer gebrochen,
Gemischt mit Freud', Erinnerung , Schmerz;
Erdrückt durch Armut, schwer betroffen,
Blutet dort manch' Mutterherz.
Tausend Tränen rollen nieder.
Was einst war es kehrt nie wieder.
Was ihr gelobet, ihr versprochen.
Bleibt Kinder eurem Glauben treu,
Wenn auch die Zeiten wankend pochen,
Folgt eurem Ziele ohne Scheuf
Führ euch Gotteshand durchs Leben,
Dankt für das , was euch gegeben.

Gerhard Hartmann.

l Der weiße Sonntag , ein Festtag der Ltzinder, ist
hcrongekommen. In diesem Jahr scheint dazu aller-
schönstes Frühlingswetter brscheert zu sein. Es sind
diesesmal 73 Mädchen und 43 Knaben, die zum erstenmal
zum Tische des Herrn gehen. — Auch eine Sonderbarkeit
ist zu verzeichnen, indem eine weibliche Person unter
den Erstkommunikanten ist. dis am gleichen Tag ihre
Hochzeitsfeier begeht.

Sport und Spie!
Sportoerein 09. Sonntag Vormittag 8 30 Uhr Trai¬

ning der 1. und 2. M Cs wäre zu wünschen, daß sich
jeder vktiver Spieler daran beteiliqkn würde, was für
die kommenden Spiele sehr von Wichtigkeit ift.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.

Neueste Rrkordpreise : 1 Pfund Schmierkäs 1000
feintausend) Mark. Das entspricht einem Dollarstand
van 45 000 Mark. — AUso geschehen am Freitag vor
Weißen Sonntag in Flerschem om Moo. — Kommentar
überflüssig. — — Preisabbau ! — — x

Gewerbliche Berufsschule Flörsheim
Bekanntmachung.

Der Unterricht der gewerblichen Berufsschule beginnt
für das Schuljahr 1923/24 am Donnerstag , den 12. ds.
Mts . Alle männlichen Jugendliche, welche Ostern 1921,
1922 und 1923 aus der Volksschule entlassen worden
sind, haben am 12. April ds. Js . nachm. 2 Uhr, zwecks

Klaffeneinteilung in der Grabenstraßschule zu erscheinen.
Unentschuldigtes Ausbleiben wird rücksichtslos streng
bestraft. Der Schulleiter: Steinebach.

Wird veröffentlicht. Die Polizeiverwaltung.

Kirchliche Nachrichten.
KathsUschsr Gottesdienst.

Weißensonntag8. April.
6.30 Frühmesse. 7.30 Kindergottesdienst, 9 Uhr Abholen der Kin¬

der, danach Kochamt mit Erstkommunion. 2 Uhr sakrament.
Bruderschaftsandacht.

Montag 6.30 Uhr Amt für Eheleute Johann Richter. 7 Uhr Dank¬
amt für die Erstkommunikanten.

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe für Kath. Kilb ged. Schellheimer
(Schwesternhaus.) 7 Uhr Amt für Antonette Amtmann.

Akittwoch7 Uhr 2. Leelenamt für Johann Wagner.

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein Lirderkranz. Heute abend 8 Uhr Sesangstunde von

Herrn Karl Alrmann im Taunus. Morgen Sonntag nach
dem Nachmittagsgottesdienst die Trauung unseres Mitgliedes
I . Bechttuft.

Freie Sportvereinigung. Abt. Sänger. Morgen, Sonntag, vorm.
9.30 Uhr Singstunde im Taunus.

Rudergesellschaft 21. Sonntag morgen 9.00 Uhr haben alle Ru¬
derer am Bootshaus zu erscheinen.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

Donnerstag Nacht l 1/* Uhr meine innigst-
geliebte Gattin , unsere gute Mutter , Gross-
mutter / Schwester , Schwiegermutter und
Tante , Frau

Margarethe Nsubeimer
geb. Schwerzei

nach kurzem schweren Leiden , wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten im Alter von
62 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

Philipp Naubeimer Wtwr.
Familie Georg Schneider.

Flörsheim , den 6. April 1923.
Die Beerdigung findet statt : Heute Samstag

nachm. 4 Uhr vom Trauerhaus Albanusstrasse 12.

BereimW WWUrr Mtm
new Untermaiii«dlaunus.

Der Geldentwertung »nd den hohen Anforderungen
entsprechend, sind für Frühgemüsepflanzen folgende
Preise festgesetzt:

per Stück 150 Mk.
„ „ 75 Mk.

» 60 Mk.

Blumenkohl, überwintert
„ pikiert
„ unpikiert

Weißkraut
Wirfing pikiert
Rotkraut unpikiert
Kohlcaben
Kopfsalat, pikiert
Kopfsalat, unpikiert
Sellerie
Lauch
Tomaten mit Topfballen
Tomaten , pikiert

, „ 40 Mk.
, .. 30 Mk.

, 30 Mk.
, „ 20 Mk.
, „ 50 Mk.
, „ 25 Mk.
, .. 250 Mk.
. „ 150 Mk.
Der Vorstand.

♦
♦
♦
♦
f
#
*
♦♦
♦

?ette8te

Stenotypistinr
zum sofortigen Eintritt gesucht. X

Wagner§Karolus|
Mt. «es. #

♦

erspiele:
von 13000.— an
von 17000.— an
von 20000.— an
von 21000.— an

Slautinii Mises KiiWrs-AnsM.
Nachstehend einige Beispiele:

Damen-Haldschuhe. Box-Leder
Spangen-Schuhe „
Damen-Stiefel „
Herren-Stiesel „
Braune Herrenstlel „ von 35000.— an
Arueits- und Feldstiefel 40—40 von 29500.— an
Rindl.-Jägerstiefel m. gefchloss.Lafche 40/46 von 34000.— an
Rindl.-Touristenstiefel von 29500.— an
Frauenfeldstiefel von 27000.— an
Arbeits- und Feldhalbschuhe von 15000.— an
Konfirmanden-Stiefel von 12000.— an
Rindl.-Kinderstiefel von 8000.— an

Schuhhaus Wolfmann , Wiesbaden
_ Bleichstratze 13, Telefon 8455.

Hühner entlaufen
ein gelbes und ein schwarzes. Adzugeben Untermainstr. 26a.



90) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johann van DewaH.

In den Nebenlogen wurde man aufmerksam. — Mit einem
triumphierenden Blicke erhob sich die Bodmar und schwamm hin¬
aus mit vollen Seg >m.

„Drei Wochen? . . . Himmel und da geht die schon aus !"
flüsterte irgend ein Gänschen so laut , daß ihre Worte Mari-
quttas Ohr erreichten.

Sie lehnte sich zurück, zog die Mantilla über Hals und
Busen zusammen und bewegte, bleich vor Zorn und zitternd,
ihren ij-ächer.

In der Mitte des nächsten Aktes erhob sie sich und verließ
dle Vorstellung.

Daheim fand sie den Arzt.
- „Ich muß Sie darauf vorbereiten , gnädige Frau, " empfing
sie der C-chelmrat . „daß der Zustand Ihres Gatten in hohem
Maße besorgniserregend ist. — Es müssen hier einige Vorkeh¬
rungen getroffen werden. Sie würden gut tun , eine Diakonis¬
sin in das Haus zu nehmen. Ich werde Ihnen auch 'einen
Heilgehilfen fchicken für die Nacht, denn trotz der -Eisumschhäge
fürchte ich, Ihr Herr Gemahl wird , phantsieren ." j ‘

»Himmel !" rief Mariquita , ..phantasieren ! . . . Entsetzlich! —
Ich habe niemals gehört , daß die Rose so schlimm werden kann
. . . Man sollte sie einfach besprechen . . ."

„Die Rose?" frug der Sanitütsrat erstaunt . . . „wer spricht
hier von Rose? . . . Der Typhus , gnädige Frau !"

Mariquita wurde blaß und wandte ihr großes dunkles Auge
ganz starr vor Schrecken auf den alten Eeheimrat , dessen ern¬
ster. forschender Blick dem ibren beaeanere.

„Der Typhus ?" stammelte sie mit bebender Lippe. „Aber,
mein Gott , der ist ja eben so schlimm wie das gelbe Fieber ! . . .
Ich bitte Sie , was soll ich tun ?"

Sie eilte zur Klingel . Ein Diener erschien unverzüglich,
er hatte draußen bereit gestanden, etwaiger Befehle harrend.

„Holen Sie mir hiepita !" rief sie und ging dann einige
Male mit großen Schritten , die lange Schleppe über den Tep¬
pich nachschleifend, gesenkten Hauptes auf und ab.

Der Arzt beobachtete sie mit gerunzelter Stirn.
Pepita trat in das Zimmer und Frau von Wahlendorf eilte

auf sie zu. Schnell wie der Blitz wechselten nun Rede und Ge¬
genrede zwischen den Beiden in spanischer Sprache unter leb¬
haften Testen, halblaut , aber so charakteristisch, daß der Zu¬
hörende sie zu verstehen meinte.

Der Arzt erhob sich und trat zwischen die Frauen . Er legte
sogar seine Hand aus Mariquita - Arm, so daß sie innehielt und
zu ihm aufsah.

„Sie fürchten sich vor Ansteckung, gnädige Frau ?" frua er
ernst.

„Gewiß, mein Herr, " erwiderte Mariquita schnell, ich gebe
Auftrag soeben, — ich werde unverzüglich dieses Haus verlassen,
in einen Easthof gehen so lange . — Gott, wie entsetzlich!

^Was für eine Lage für eine Frau !"
\j $ er Eeheimrat kniff seine ohnehin schon schmalen Lippen

'" och fester zusammen, und ein Ausdruck, halb Staunen halb
Verachtung, trat in seine Augen.

„Hm, ^ räusperte er sich, — „Sie wollen also das Hasenpanier
ergreifen ? . . . Und was wird dann aus unserem Patienten,
Ihrem Herrn Gemahl ?" sprach er kühl.

Mariquita sah ihn ganz verwundert an.
„Aber Sie selbst sagten doch vorhin etwas von einer Dia¬

konis sin und einem Heilgehilfen ? . . . Ich verstehe so etwas

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
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kommen im Gasthaus „Zum Adler" von Ad. CSad V.
dahier, llntergasss 12, folgende Holzarten aus dem
Bifchofshermer Wald zur Versteigerung:

0,89 hl  A -Mimm
1.28 „
Ul „
2,45„ MniM«
U3 „

50,93..
51,77„
4,94
4,02 .. MeÄMsnW

3. KW
4. n
5. ..
1. „
2. ..

Dickwurz
und Setz-Kartoffeln
(Kaiserkrone) erste Absaat abzugeben Kohlgasse 4.
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Burkhard Mesch Hauptstraße.
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für Kriegstsilnshmer und Minderbemittelte Teil,
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Schrsiuermeister Johann Fay. j|
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A'^ k'mft erteilt Förster Hetz in Rnunheim a. M.
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Geschichte der Kunst
aller Zeiten und Völker
Zweite , ->e ub earb e t t e t « Auflag,
Don Professor Dr . Karl Woermann

WL8 Abbildungen Im Text und Ml Ta.
titn  in gaibeudruck, Kupferätzung und HotzschnM
6 Bände , tn Ganzleinen gebunden

150 Mark Grundzahl
übergroßen Zahl guter Handbücher der Kunstaelchlchte

wird Woermanns Werk Immer an vorderster Stelle lieben An
Mille, Gediegenheit und wissenschaftlicher Zuv-rlässjgkeü wird e'- oo»
keinem anderen üb-rtroffen." Deutsche W arte . Be ! l i m

I tt & HHSchlüsselzahl  de- Vg^ nv" r" i" 7 'z" ' m" ,tt"
»maleren. Hierzu kommt noch der ort- ubllche Teuerungozuschlag.

nicht, ich bin dazu ganz und gar unbrauchbar.
- . . ich  fürchte die Ansteckung, und man sagt bei uns I1
Leute, welche sich fürchten, bekommen das Fieber allei^

„Wirklich! — Ich verstehe zwar nicht spanisch,
dige Frau Hofmarjchallin." erwiderte der alte Herr !'
und verbeugte sich mit einem Achselzucken, „auch nB
Sitte . . . ich weiß nur , daß bei uns zu Lande eine Wj
in der Stunde der Gefahr an dem Krankenbette ihres/
sitzt, und gebe Ihnen den Rat , ein bischen weniger|
Zu sein. — Von einer Ansteckung ist übrigens vorläufig
gar keine Rede, und sollten Sie krank werden in 3^
— nun wohl, dann werden wir versuchen. Sie zu heiles
stehen alle in Gottes Hand !"

Der Arzt ging hinaus zu seinem Kranken und ließf
Frauen in nicht geringer Verlegenheit zurück. M«r>k
griff , wie sehr der Doktor Recht hatte , und wie seh' '
verurteilen würde, wenn sie in diesem Augenblicke^
Manne flüchtete. Außerdem und vor allem, er ¥ ii!
erklärt , die Krankheit wäre augenblicklich noch nichtf
auch das Kind fiel ihr ein und die Unbequemlichkeit
Umzuges, die häßlichen Zimmer in einem Hotel. "
sich plötzlich in einen Sessel fallen und erklärte i»>
Stimme , daß sie bleiben würde.

Die dunkeläugige Zofe machte zwar eine Gebärd^
gleitete diese mil Blicken, als wenn sie jagen wollte, "
meine Hände in Unschuld, aber es war umsonst.

„Gut . ich bleibe !" wiederholte Mariquita mit ei»

l

zer und griff nach dem Zigarettenetui , — „bestelle, **i(ljene Leute kommen läßt , jenen Krankenwärter . . - -
Pepita entfernte sich, die junge Frau blieb allein i" vtl!

ßen, nur von einer Lampe erleuchteten Gemach.
(Fortsetzung folgt .)

Marke Rotfrosch - Schuhpash»
W * rn « r «- Mert*  A . - G . Moin.

Beyers Klassiker - Ausga^
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i -eine . . . . 7 Bänbe

) . 5 Bändej »erde » . . . .
J »offman « .
I »Omer , Ala« _
r Odyssee. 1 Band
Swmermeta« . . J Bände

• ■. 4 Bände
• . . s Band

>eanpauk . . . . « Bänd«
-tleift . j Bänd» 2~
Kirne » . a Bänd« hx
£enau . . . . . , . . 2 S &t9*
ve,flng. 7 Bänd«
Ludwig . 3 B- „°« Ovnthe » . . . 3 Bänd« S O
Morike. .3 Bänd« » B
Nibelungenlied , Ban » ' « fl
N »vatt «-z »uq » S1 Ban» ^
plaien . . . . . . . 2 Bän »e
Xtuttr. . 7Vän»« ,
Kou ffeau ^Wemönll, 2 S»*> nc
Rücker «. 2 Bän »« j,.4 Bän»« ***
Schiller , xL&üig. 9 BänS«
- GeoßeAu«g.(lnDoebereii.)
Shakespeare . . 10 » - ..
Sophokles , DagSd . 1 B ».
Storm. 6 Bänd«

Bän »« «1

Eie<l.
. ä!Uhland

Wieland
. . . 2 Bänd«

- - - 4 Bau»«
_WnistiheilcheDeezeichniff. mit Preisangaben kostenfte«
Wie liefern die Werke auf Wunsch auch gegen

» . Schönemana m. Versandbuchhandlung, &

sind des schönste färbt#
Witzblatt für die Womit#

.Immer mit der Meit schreitend und für dl« \
„line Quelle herzerquickenden Frohsinn*

VFöehentlich eine rdchhalüge Nmnin«r
J

Jas Abonnement kann jederzeit begonnen *
Weber die Bezugspreise unterrichtet der Buch*5!
das Postamt oder unmiueluar der Verlag der 8^
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